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Reichsarbeitsamt oder Commiſſion für
Arbeiterſtatiſtik,

Der bereits angekündigte Antrag der Abgg.
Dr. Pachnicke und Röſtcke (Deſſau) geht dahin, der
Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichskanzler
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß ein Reichsarbeits
amt errichtet werde, welchem die Unterſuchung und
Feſtſtellung der Arbeiterverhältniſſe im deutſchen Reiche
unter Hinzuziehung von Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer übertragen werden ſoll. Unter
Rützt iſt der Antrag von den Mitgliedern der freiſ.
Vereinigung Brömel, Ernſt, Fahle, Freſe, Gaulke,
Dr. Hänel, Hoffmeiſter, Rickert, Riff, Schrader, Dr.
Siemens, Steinhauer und dem Abg. Sabin. Die
Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik, welche 1892 auf
Antrag des Reichstags eingeſetzt worden iſt, hat in
einem Theil die Aufgaben zu erledigen, welche
naturgemäß einem Arbeitsamt obliegen. Vor allem
aber iſt ſie in ihrer Thätigkeit an Aufträge des
Bundesraths oder des Reichskanzlers gebunden, die
ſich naturgemäß auf Einzelfragen beſchränken. Sie
kann zwar dem Reichskanzler Vorſchläge betreffend
die Vornahme oder Durchführung arbeitsſtaſtiſcher
Erhebungen machen, aber auch hier iſt ihre Jni
tiative ſchon durch die periodiſche Berufung be
ſchränkt. Die Unterſuchung und Feſtſtellung der
Arbeiterverhältniſſe im Reich iſt aber eine Aufgabe,
deren Löſung ſowohl für die Ausführung der bereits
beſchloſſenen Geſetze, insbeſondere der Arbeiterſchutz
geſetze von 1891, wie für die Vorbereitung weiterer Ge
ſetze, namentlich der in Ausſicht geßellten Ausdehnung
des Arbeiterſchutzes auf das Handels gewerbe unerläßlich
iſt. Vor allem aber bedarf es eines geſicherten
Rechtsbodens für die Arbeiten der Commiſſion,
insbeſondere für die Erhebungen über die thatſäch
lichen Verhältniſſe in der Art, daß für die Zukunft
diejenigen Arbennehmer, die zu Mittheilungen über
die Verhältniſſe ihres Gewerbes herangezogen werden,
vor Unannehmlichkeiten ſeitens der Arbeitgeber
man denke an den Kölner Fall, wo ein Kellner
wegen ſeiner Ausſagen vor der Commiſſion ſeine
Stellung verloren hat geſchützt ſind. Nachdem
auch in Oeſterreich durch kaiſerliche Entſchließung
vom 21. Juli 1898 ein arbeitsſtatiſtiſches Amt ins
Leben gerufen iſt, entbehrt unter den großen Kultur
ſtaaten das Deutſche Reich allein noch einer ſolchen
Jnſtanz. In den Vereinigten Staaten, England,
Frankreich, in Belgien, Holland, der Schwetz,
Spanien, Dänemark, Ungarn, ja ſelbſt in verſchie
denen Colonien Auſtraliens ſind geeignete Organe
dieſer Art vorhanden. Vorſchläge in dieſer Rich
tung ſind in Deutſchland wiederholt von Prof,
Lexis, Georg v. Mayr, G. v. Scheel, dem Leiter
des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amts, und neuerdings von
dem Herausgeber der Wochenſchrift „Soziale Prarxis“,
Herrn Dr. E, Francke, in der Oeffentlichkeit befür
wortet worden, ſo daß die Jnitiative der Abgg.
Pachnicke und Röſicke (Deſſau) im Reichstage auf
einem wohlvorbereiteten parlamentariſchen Boden
ſich bewegt.
c

Politiſche Ueberſicht.
Das Verhältniß Englands zu Deutſch

land, wie es der deutſche Staatsſecretär v. Bülow
in ſeiner jüngſten Reichstagsrede ſtizzirt hat, findet
die Billigung der engliſchen Preſſe; die „Pall Mall
Gazette“ erklärt, nichts konnte mehr zur rechten
Zeit kommen, als dieſe Rede Bülows, welche die
richtige Ergänzung Chamberlains in Wakefield ſei.
Keines der beiden Länder ſpähe nach Alljanzen aus,
es gebe aber ein Land (Fraukreich), das dies thue.
Zwiſchen dem Lande mit der Politik der Nadel
ſtiche“ und dem Lande, deſſen Waffe die britiſche
Flotte und deſſen Grundſaß die „oſfene Thür“ ſei,
könne Deutſchland in keinerlei Zweiſel daſtehen.
Nicht minder freundlich urtk der „Glohe“, wel
cher die Anſicht vertritt, daß ugliſengliſch deutſche
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engliſch- deutſchen Beziehungen hätten ſich fühlbar
gebeſſert, und das ſei alles, was die Engländer
wünſchen. „Saint James Gazette“ meint, der
Hinweis des Staatsſecretärs auf die ansgezeichnete
Wirkung, welche der Ankauf des Dormition- Grund
ſtückes bei den deutſchen Katholiken hervorgerufen
habe, werde nicht geeignet ſein, den Traum einer
franzöſiſch deutſchen Allianz gegen das „perfide
Albion“ zu fördern. Die Weſtminſter Gazette“
drückt ihre Befriedigung über die Beſſerung der
engliſch deutſchen Beziehungen aus, möchte aber die

Natur der Arrangements kennen lernen, welche als
für Deutſchland günſtig gelten. Die „Dimes“
widerlegt in einem Artikel die Aeußerung der ſran
zöſiſchen Preſſe, daß die Rede des Staatsſecretärs
von Bülow eine Zurückweiſung der Freundſchaft von
Seiten Deutſchlands enthalte. Das Blatt erklärt,
England ſei mit der Rede des Staatsſecretärs voll
kommen zufrieden, ebenſo mit den Commentaren der
deutſchen Preſſe zu derſelben.

Geſterreirh-Alugarxn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe beantragte am Dienſtag
Abend der Abg. Schönerer die Verſetzung des
Miniſterpräſidenten Grafen Thun, des
früheren Handelsminiſters Dr. v. Bärnreither, des
jetzigen Handelsminiſters Dipauli und des Juſtiz
miniſters Ruber in den Anklageſtand wegen an
geblicher Circularerlaſſe an die Poſtämter, durch
welche die Conſiscation der Einladungen zum Bezug
des Blattes „Unverfälſchte deutſche Worte“, ſowie
zum Beitritt zum Bunde deutſcher Landwirthe in
der Oſtmark angeordnet wurde. Das Haus ver
handelte aber das Localbahngeſetz Die Vorlage
umfaßte 25 Localbahnen in der Länge von 821
Kilometer mit einem Koſtenaufwand von etwas über

81 Millionen. Jm Wiener Gemeinde
rath kam es am Dienſtag zu heftigen Zu
ſammenſtößen der Oppoſition mit dem Bürger
meiſter Lueger. Dieſer ſchloß den Deutſchnationalen
Dr. Förſter für die nächſten drei Sißungen aus.
Förſter weigerte ſich, den Saal zu verlaſſen, worauf
ihn zwei Amtsdiener bei den Armen packten und,
da er ſich an die Bank ſtemmte, hingqusſchleppten.
Andere Amtsdiener ſtanden beim Eingang, um die
Rückkehr Förſters zu verhindern. Da die liberalen
Gemeinderäthe Dr. Brix und Dr. Mittler für Förſter
eintraten, wurden auch ſte für die gleiche Dauer
ausgeſchloſſen. Mittler leiſtete ebenfalls Widerſtand
und wurde gleichfalls durch Amtsdiener aus dem
Saal geſchleppt. Die Rechte begleitete das Schau
ſpiel mit lebhaften „Pfui“Rufen, während die
Mehrheit lebhaft applaudirte. Die Rechte verließ
dann den Saal. Jn Graz haben am Dienſtag
Abend Straßenkundgebungen ſtattgefunden.
Den Anfang machte eine ſtudentiſche Katzenmuſik
beim Polizeidirector. Die Polizei war außer Stande,
die Menſchenmenge zu zerſtreuen. Die Katzeinuſik
erfolgte wegen ſeines Verbots eines anläßlich des
Aintsankritts des Rectors geplanten Commerſes.
Jn Prag erhielten die erſten Chargirten aller
Farben tragenden Verbindungen Vorladungen
auf die Univerſitätskanzlei, wo ihnen der Rektor
mittheilte, daß ſie auf Grund polizeilicher Anord
nung höchſtens zu dreien in Farben über die Straße
gehen dürfen, da ſonſt die Wache einſchreiten müſſe.
Die Anordnung richtet ſich gegen den althergebrachten
Grabenbummel der deutſchen Studentenſchaft.

Frankreich. Die Fragedes franzöſiſchen
Protektorars im Orient hat noch ein Nach
ſpiel gehabt. Die „Germania“ erfährt aus Rom:
Der franzöſiſche Botſchafter Poubelle wurde von
ſeiner Regierung beauſtragt, mit allen Mitteln die
Entfernung des Patriarchen Pigvi aus Jeruſalem
zu erlangen.
der Verdacht gerechtfertigt, die franzöſtſche Regierung
verſuche weiter unbegründete Beſtrebungen Zeltend
zu machen. Das Blatt fragt ſchließlich: Sollte
vielleicht die freundliche Begrüßung des deutſchen
Kaiſerpaares durch Piavi und den Franziskanerorden
für die Franzoſen genügen, um die Entfernung des

andels-Zeilage.
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Patriarchen zu verlangen Schon während der
Kaiſerreiſe hieß es, daß Frankreich alle Minen im
Vatikan ſpringen laſſe, den unbequemen Kirchenfürſten
von Jeruſalem zu entfernen. Die Jntriguen
gegen Piavi richten ſich nicht gleichzeitig auch
gegen Deutſchland. Das geht ans dem „Gaulois“
hervor, welcher bei Beſprechung der jüngſten Rede
des Staatsſecretärs v. Bülow, die ſich durch be
merkenswerthe Mäßigung auszeichne, erklärt. Die
unzweideutige Erklärung bezüglich des Rechtes
Deutſchlands, ſeine katholiſchen und Hroteſtantiſchen
Staatsangehörigen im Ortient zu ſchützen, ſei in
höſliche freundliche Worte für Frankreich gekleidet.
Die Anſprüche Deutſchlands ſtänden keineswegs in
direktem Widerſpruche mit den Jahrhunderte alten
Rechten Frankreichs Zum „Fall Dreyfus“
wollen die Londoner „Daily News erfahren haben
Jn Paris ſei eine Verſchwörung entdeckt worden,
die vezwecke, zu verhindern, daß Dreyfus jemals
Paris erreiche. Die Regierung habe Kenntniß von
den Abſichten der Verſchwörer erlangt, die mit dem
Patriotenbund in Verbindung ſtehen, und Befehle
für die militäriſche Beſetzung aller Bahnſtationen,
die Dreyfus paſſiren werde, ertheilt; über Paris
werde der kleine Belagerungszuſtaud verhängt werden.
Es verlaute, Dreyfus werde in der letzten Januar
woche in Frankreich anlangen. Der Kaſſations
hof verhörte am Dienſtag den General Boisdeffre

England. Jn England hat ſich ein politiſches
Ereigniß von großer Tragweite vollzogen. Sir
William Harcourt hat in einem an John
Morley gerichteten Briefe erklärt, daß er die
Führerſchaft der liberalen Partei nieder
lege. Er motivirt dieſen Schritt mit der Zer
fahrenheit der Partei und bemerkt am Schluß:
„Nur wenn ein ſtarker Geiſt herrſcht, kann von
einer politiſchen Partei etwas geleiſtet werden. Eine
Partei, die durch Gruppenſtreitigkeiten und perſön
liche Intereſſen geſpalten iſt, iſt eine ſolche, die
Niemand bereit ſein kann, zu ſeiner eigenen Ehre
oder zum Vortheil des Landes zu führen.“ John
Morley beantwortete dieſes Schreiben mit einem
Briefe, in welchem er ſagt, er habe nicht die ge
ringſte Ueberraſchung empfinden können, daß es
Harcourt ſchließlich unmöglich war, in der uner
träglichen Lage und gegenüber den unwürdigen
Unterſtellungen, als ob er durch perſönliche Er
wägungen bei der Beibehaltung der Führerſchaft
beeinflußt worden ſei, Schweigen zu wahren
Die „Times“ weiſt darauf hin, daß Harcourt
niemals die Fuhrerſchaſt der Partei inne gehabt hat,
ſondern nur die Führerſchaft der Liberalen im
Unterhauſe. Die „Times“ glaubt nicht, daß der
Rücktritt Harcourts eine große Aenderung in der
politiſchen Lage hervorrufen werde.

Cuürket. Auf Kreta wird Prinz Georg
neueren Mittheilungen zufolge am 21. d. M. ein
treffen. Die Admirale meldeten ihren Regierungen,
daß ſte fünf Tage darauf Kreta verlaſſen würden.
Eine telegraphiſche identiſche Note der Admirale an
ihre Regierungen erklärt, falls der Prinz eine
Amneſtie erlaſſen ſollte, ſo werde dieſe unmöglich
auf die durch die Kriegsgerichte oder auf ſolche
wegen der in Kandia verübten Verbrechen Ver
urtheilten Anwendung finden können, die zum Tode
verurtheilt aber zu Freiheitsſtrafen begnadigt ſeien,
weil ſonſt die Sicherheit derjenigen Perſonen,
welche in den betreſſenden Prozeſſen als Zeugen
auftraten, ſchwer gefährdet erſcheine. Unter den
Mohamedanern von Kandia cirkulirt eine
bereits mit 10 000 Unterſchriften bedeckte Adreſſe
an die Königin von England, in welcher
erklärt wird, England ſei der größte mohamedaniſche
Staat. Sie erbäten daher deſſen Schutz, da ſie
zum Prinzen Georg von Griechenland kein Ver
trauen hätten.

Spanien un Anrerikg. Die Mitglieder
der Friedensconferenz in Paris, zuerſt die
amerikaniſchen und ſpäter die ſpaniſchen, ſtatteten
am Mittwoch dem Präſidenten Faure und



ſpäter dem Miniſter des Aeußern, Delcaſſe, einen
Beſuch ab zum Dank für die ihnen gewordene Auf
nahme und die Förderung ihrer Aufgaben. Die
Aufſtändiſchen auf den Philippinen
weigern ſich, die ſpaniſchen Gefangenen auszuliefern
und verlangen dafür ein Löſegeld von 20 Millionen
Dollars.

Zlittelamrerika. Zum Militärgouverneur
auf Kuba iſt General Bro oke ernannt worden.
Jede Provinz erhält einen Gouverneur, der ſeine
Jnſtructionen von Brooke empfangen wird. Die
amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Brooklyn“,
„Texas“, „Caſtine“ und „Reſolute“ haben Befehl
erhalten, ſich nach Havanna zu begeben. Nach
einem Telegramm aus Havanna kam es dort am
Dienſtag Morgen bei der Beſtattung eines Sonntag
Nacht getödteten Kubaners zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen ſpaniſchen Soldaten und
Kubanern, welcher dadurch hervorgerufen wurde,
daß ſich die Soldaten weigerten, das Haupt zu
entblößen, als der Leichenzug an dem Militärhoſpital
vorbei kam, vor dem ſie ſtanden. Jn dem Hand
gemenge, bei dem man von Piſtoken und Meſſer
Gebrauch machte, wurden neun Perſonen ver
wundet.

China. Zur Reaction in China wird
aus Shanghai gemeldet: Auf Befehl der Kaiſerin
werden die ſchwachen Anfänge zur Einführung
modernen Unterrichtes allenthalben unterdrückt.
Wie der „North China Herold“ meldet, ſind
in Nantſchang, der Hauptſtadt von Kiangſt, ſämmt
liche Schulen mit „weſtlicher Erziehungsmethode“
amtlich geſchloſſen worden. Die Vorſteher der An
ſtalten, welche von dem abgeſetzten Kaiſer eine
Empfehlung erhalten hatten, haben es vorgezogen,
allein Weiteren zu entfliehen. Auch die Schule in
Putung Shanghai gegenüber iſt geſchloſſen
worden. Die Lehrer ſind auf engliſches Gebiet ge
flüchtet.

Deutſchland,

Berlin, 15. Dez. Der Kaiſer iſt geſtern
Mittag im Jagdſchloß Springe eingetroffen und hat
ſich ſofort in das Jagdgelände begeben. An der
Jagd nahmen außer dem Gefolge noch Theil Fürſt
von Schaumburg Lippe, Prinz Adolf von Schaum-
burg Lippe, Prinz Albert von SchleswigHolſtein,
Generaloberſt Graf Walderſee, kommandirender
General des 10. Armeecorps, General der Jnfanterie
von Seebeck und Oberpräſident Graf Stolberg
Wernigerode. Am heutigen Donnerstag Vormittag
9 Uhr bricht der Kaiſer zur Suche mit Findermeute
auf Sauen nach dem Fundort Gehrſiek auf, wobei
das Frühſtück im Jagdzelte eingenommen wird.
Hierauf iſt ein abgeſtelltes Jagen auf Damwild und
Sauen im Hallerbruch. An demſelben Abend findet
nach Beſichtigung der Strecke wiederum Abendtafel
im Schloſſe ſtatt. Freitag Mittag 12 Uhr 5 Min.
verläßt Se. Majeſtät Springe und trifft um 12 Vhr
45 Min. in Hannover ein, um, wie ſchon gemeldet,
im Kaſino ſeines Königs-Ulanen Regiments das
Frühſtück einzunehmen. Die Abfahrt nach Potsdam
erfolgt nachmittags 3 Uhr 50 Min. Ein offizieller
Empfang iſt nirgends vorgeſehen.

(Aus den engliſchen Blaubüchern.)
Dieſer Tage ſind in London drei dicke kretiſche Blau
bücher veröffentlicht worden. Die für Deutſchland
intereſſanteſte Depeſche iſt die des britiſchen Vot
ſchaſters in Berlin, Sir F. Lascelles. Sie iſt vom
16. März datirt und lautet:

„Jch habe gerade eine Audienz beim Kaiſer
gehabt. Er theilte mir mit, daß er ſich ganz von
der kretiſchen Angelegenheit zurückgezogen habe.
Die anderen Mächte möchten die Sache ordnen.
Jn Erwiderung auf meine Frage, ob Se. Maje
ſtät damit ausſprechen wolle, daß er ſich vom
europäiſchen Conzert in der Kretafrage losſagen
wolle, antwortete der Kaiſer befahend. Seine
Majeſtät wiederholte, was er mir ſchon früher
geſagt hatte, daß Deutſchland keine Jntereſſen im
Mittelmeer beſie, daß er noch immer glaube,
daß ſeine Vorſchläge die beſten wären, obgleich
ſie nicht angenommen worden wären, und es
nicht mit der Würde Deutſchlands vereinbar ſei,
an Discuſſionen theilzunehmen, welche kein Re
ſultat für Kreta hätten. Vielleicht würde der
Umſtand, daß er ſich zurückzöge, es den anderen
Mächten leichter machen, zu einem Abkommen zu
gelangen. Jch ſragte, ob Se. Majeſtät noch der
Candidatur des Prinzen Georg opponiren werde.
Se. Majeſtät erwiderte, daß er jedem getroffenen
Abkommen weder opponiren noch beiſtimmen
werde. Jedenfalls werde er ſich nicht einmiſchen.“

Die früheren Mittheilungen über die Stellung
Deutſchlands zur kretiſchen Frage ſnden durch das
obige Telegramm des britiſchen Botſchaſters in allen
Punkten volle Beſtätigung.

(An die Enkſendung des Kreuzers
„Hertha) nach Oſtaſien knüpfen ſich allerlei Ge
rüchte, indem u. a. auch behauptet wird, Prinz

Heinrich werde auf dieſem Schiff die Heimreiſe
antreten. Die „Berl. N. Nachr.“ weiſen dieſe
Meldungen in das Reich der Fabel. Die Eantſendung
der „Hertha“ nach Oſtaſien ſei lediglich dem Grunde
zuzuſchreiben, die Station thunlichſt mit modernen
Schiffen zu beſetzen.

(Der bayeriſche Sengat), der am oberſten
Militärgerichtshof in Berlin gebildet wird, ſoll,
nach verläßlichen Mittheilungen aus München,
einen bayeriſchen General als Vorſitzenden und
vier Stabsofſtziere, einſchließlich eines im Rang
eines Regimentscommandeurs ſtehenden Stabs
offiziers, als Mitglieder, auch eine Anzahl
Auditoriatsbeamte erhalten. Sie werden auf 23
Jahre nach Berlin kommandirt

Durch Schüſſe von Militärpatrouillen) auf fliehende Arreſtanten ſind wieder
hot auch Civilperſonen in Gefahr gekommen, die
zufällig als Paſſanten in die Nähe des Flüchtlings
geriethen. Bei ſolchen Anläſſen iſt dann ſtets
die Notwendigkeit hervorgehaben worden, derartige
unerträgliche Mißſtände durch Beförderung der
Arreſtanten in Wagen auszuſchließen. Jetzt macht
nun der Kriegsminiſter bekannt, daß der Kaiſer Er
gänzungen zu den Garniſondienſtvorſchriften erlaſſen
hat, in denen ſich folgender Zuſatz zum S 24 be
findet: „Jn verkehrsreichen Straßen hat
der Transport verhafteter und vorläuſig feſtgenom
mener Perſonen Militär und Civil) möglichſt
in geſchloſſenen Wagen Hroſchken u. ſ. w.

zu erfolgen. Erſcheint nach Lage des einzelnen
Falles z. B. bei Perſonen, welche ſich widerſetzen,
oder ſobald ſchwere Vergehen oder Verbrechen vor
liegen eine Feſſelung der Verhafteten noth
wendig, ſo hat dieſelbe auf Anordnung des Wacht-
habenden mit dem auf der Wache befindlichen
Schließzeug oder auf andere geeignete Weiſe zu er
folgen.“ Bei richtiger Durchführung dieſer Anord
nung werden dadurch die Fluchtverſuche und das
demnächſtige Schießen der Transporteure auf die
Flüchtlinge, ſowie die dadurch bewirkte Gefährdung
des Publikums unmöglich gemacht.

(Militäriſches.) Nach dem „B. T.“ſchweben
Ermittelungen über die eventuelle Bedürftigkeit der
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes, welche mit
dem Wunſche zuſammenhängen, einen Eh renſold
an diejenigen zu gewähren, die es nöthig haben.
Von dem Ausfall jener Ermittelungen hängt es ab,
ob eine Vorlage an den Reichstag kommt oder nicht.
Man ſchätzt die Zahl der Bedürftigen auf etwa
20000, was bei einem Ehrenſold von 156 Mk. für
jeden einen Koſtenaufwand von 3 Mill. Mk. er
fordern würde.

(Die Ausweiſungspolitik ſo ſchreibt
man der „Voſſ. Ztg.“ aus Schleswig Holſtein, ſtelle
alles in Frage, was die jahrzehntelange Arbeit be
ſonnener deutſcher Männer im Norden aufgebaut
hat. Wenn die königliche Staatsregierung ein zu
verläſſiger Bild der Wirkungen der Köllerſchen Politik
wünſchen ſollte, ſo würde ſie es von 70 deutſchen
Landpredigern erhalten können, welche Seelſorger
in däniſchen Gemeinden ſind. Die Welt würde
ſtaunen, wenn ſie das Urtheil dieſer Männer, welche
die Träger chriſtliche Geſittung und deutſcher Kultur
im Norden ſind, vernehmen könnte.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung von 14. Dez.) Die

dritte Tagung der Generaldebatte über den Etat
im Reichstage eröffnete Abg. v. Kardorff mit einer
ziemlich confuſen, dafür aber endloſen Rede, in der er
unter Heiterkeit des Hauſes die Befürworter der zweijährigen
Dienſtzeit als Beförderer des Militarismuun denuneirte,
weil dadurch die ſtarke Erhöhung der Friedenspräſenz
herbeigeführt worden ſei. Abg. Rickert (ſreiſ. Vgg.)
wunderte ſich über die Sehnſucht Kardorff's nach einem
neuen Sozialiſtengeſez; das werde nur Waſſer auf die
Mühle der Sozialdemokratie ſein. Nach Aufhehung des
Sozialiſengeſetz habe ſich das Anwachſen der Sozialdemokratie
verlangſamt und habe ſie an Jntenſität verloren. Ohnehin
ſei, wie auch Graf Poſadowsky anerkannt habe, eine Ver
langſamung der Geſetzgebungsmaſchine nothwendig vor
allem aber beſſere Fühlung der Regierung mit dem Parla
mente. Eine ſo einfache Frage, wie die Aufhebung des
Coalitionsverbots politiſcher Vereine in Preußen, harre,
trotz des bindenden Verſprechens des Reichskanzlers noch
immer der Löſung. Mit der Bekämpfung der Auswächſe
des Coalitionsrechts der Arbeiter werde man wohl ähnliche
Erfahrungen machen, wie bei derjenigen der Auswüchſe der
Freizügigkeit. Redner ſchildert dann die Wahlbeeinfluſſungen
den Konſervativen in Oſtelbien; da ſehe man, was die Ar
beiter von den Konſervativen zu erwarten haben. Eine
genaue Beobachtung der Pflichten der Miniſter verantwortlich
keit werde die Unzufriedenheit vermindern. Je weniger ein
Einſpruch des Auslandes zuzulaſſen ſei, um ſo peinlicher
ſollte bei Ausweiſungen auf Jnnehaltung der geſetzlichen
und humanitären Vorſchriften geſehen werden. Herr
v. Koekler ſelbſt habe zugegeben, daß viele Ausgewieſene
Geſetze nicht verletzt haben. Mit ſeiner Vorfruchttheorie
wollte Graf LimburgPuttkamerun beeinfluſſen. Aber
RuprechtRanſern habe gedacht, in das ſozialdemokratiſche
Lager zu gehen. Auch die Konſervativen ſeien für den Anar
chismus verantwortlich. Gerade die Durchführung ihres
Programms fördere die Sozialdemokratie wie die Wahlen
in Oberſchleſien. bewieſen. Die günſtige Finanzlage
desavouire glänzend die Steuerpolitik der Regierung.
Das Reich müſſe mit der Abſchaffung der Zuckerprämien
und der Herabſetzung der Verbrauchsſteuer vorgehen, ehe

die Rohrzuckerproduckion auf Kuba wieder erſtarke. Die
Militärvorlage entſpreche nicht den Erklärungen, welche der
Kriegsminiſter v. Goßler ſ. Z. ihm gegeben. Man werde
aber einer ſorgſamen Prüfung derſelben um ſo weniger aus
dem Wege gehen dürfen, je mehr man anerkenne, daß die
Milizheere für große Staaten unbrauchbar ſeien. Die
zweijährige Dienſtzeit könne, einmal eingeführt, nicht wieder
beſeitigt werden. Für die Colonialpolitik ſei er mit ſeinen
Freunden ſchon 1884 eingetreten, aber die Verwaltung
dränge den Kanfmann zu ſehr in den Hintergrund Solle
es mit der Landwirthſchaft nicht wieder ſchlechter werden
müſſe man Caprivi's Handelspolitik fortſetzen. Mit der aus
wärtigen Politik iſt Rickert einverſtanden, aber auf das
Anſehen nach Außen, gute Armee und Finanzen allein
komme es nicht an, an der guten inneren Politik fehle es.
Der Schatzſecretär beſtreitet, daß Cuba über kurz oder lang
den Zuckerbedarf Amerikas decken könne. Nach Graf
Stolberg, Hilpert Gauernbündler) und Prinz
Radziwill (Pole) wird die Berathung auf Donnerstag
vertagt.

Die zweite der drei Jnterpellationen
des Vorſtandes des Bundes der Land
wirthe, welche die „ODtſch. Tgsztg.“ am
23. Novbr. d. veröffentlicht hat mit der Ankündigung,
dieſelben würden dem Reichstage „ſofort nach ſeinem
Zuſammentritt“ zugehen, hatte folgenden Wortlaut
„Jſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft
darüber zu geben, ob die zur Zeit in verſchiedenen
deutſchen Bundesſtaaten ſtattſindenden Erhebungen
über Vorhandenſein und Ausdehnung einer angeb
lichen Fleiſchnoth von ihm veranlaßt worden ſind,
und, wenn dies der Fall, aus welchen Gründen
gegenüber der Thatſache, daß nach den Ergebniſſen
der reichsamtlichen Statiſtik eine über die Ver
mehrung der Bevölkerung im Verhältniß hinaus
gehende Vermehrung der Biehbeſtände im Deutſchen
Reiche und der Fleiſcheinfuhr in das Reichsgebiet
ſtattgefunden hat?“ Obgleich ſämmtliche Jnter
pellationen nach der Verſicherung der „Dtſch.
Tagesztg.“ und der „Kreuzztg.“ ſchon damals
zahlreiche Unterſchriften erhalten hatten, ſind dieſelben
„ſofort nach dem Zuſammentritt des Reichstags
in einer Verſenkung ſpurlos verſchwunden. Da
gegen iſt am Mittwoch die ſchon erwähnte neue
Interpellation eingebracht worden, welche an die
verbündeten Regierungen die Anfrage richtet, ob ſte
bereit ſeien, über die Ergebniſſe der ſeitens des
Reichskanzlers über die Fleiſchpreiſe u. ſ. w. ange
ordneten Erhebungen dem Reichstage Mittheilungen
zu machen. Die „Dtſch. Tagesztg.“ aber fährt
auch jetzt noch fort, von den vortrefflichen Be
ziehungen der Leitung des „Bundes der Landwirthe“
zu den befreunditen Fractionen des Reichstags zu
fabeln, obgleich die Spatzen auf den Dächern ſich
erzählen, daß die „befreundeten Fracktivnen“, in
erſter Linie die Konſervativen, die Einbringung der
von dem Vorſtand des Bundes der Laundwirthe
ausgearbeiteten Jnterpellativnen abgelehnt haben.
Die Jnterpellation, welche nunmehr an den Reichs
tag gelangt, ſoll offenbar nur den Rückzug der
Bündler decken.

Jn die Commiſſionen des Reichstags
hat die Freiſinnige Volkspartei, welche bekanntlich
mit der Deutſchen Volkspartei und der Freiſinnigen
Vereinigung in Bezug auf die Commiſſtonsvertretung
im Kartellverhältniß ſteht, folgende Mitglieder
deſtgnirt: Budgetcommiſſion: Richter, Müller-Sagan,
Augſt, Freſe Wahlprüfungscommiſſion: Schmieder,
Kopſch; Commiſſton für Prüfung der Rechnungen:
Caſſelmann, MüllerSchaumburg; Geſchäftsordnungs
Commiſſton: Schmieder, Träger; Petitionscommiſſion:
Wintermeyer, MüllerMeiningen, Hoffmann event.
Eickhoff; Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik und
Commiſſion für Verſchönerung des Reichstags
gebäudes Schmidt-Elberfeld.

Provinz und Umgegend.
4 Dresden, 12. Dez. Der Feuermann der

Friedrich ſchen Schmirgelfabrik in Neuſtädtel,
Heinrich Eduard Müller, wurde todt im
Maſchinenraum aufgefunden. Beide Beine, ſowie
ein Arm waren mehrmals gebrochen, auch war der
Bruſtkorb eingedrückt. Müller iſt vermuthlich beim
Auflegen eines Riemens von der Transmiſſion
erfaßt und getödtet worden. Das Unglück geſchah
ohne daß jemand den Hergang beobachtet hat.
Der Tod des Arbeiters, der eine Frau und ſieben
unverſorgte Kinder hinterläßt, muß ſofort einge
treten ſein.

Erfurt, 12. Dez. Ein Opfer zu ſtarken
Schnürens wurde die Gattin eines hieſigen
Kaufmanns. Die noch junge Frau war trotz ihres
ſonſt blühenden Ausſehens ſtets krank und ſitrchte
allſährlich Bäder auf, um das Leiden, als deſſen
Urſprung Gallenſteine vermuthet wurden, zu heben.
Jn der letzten Jeit ſteigerte ſich das Unwohlſein
derart, daß die Dame nach Jena ſich begab, um in
der dortigen Klinik einer Operation ſich zu unter
ziehen. Die letztere hat nun, wie mitgetheilt wird,
nicht Gallenſtein, wohl aber zu ſtarkes Schnüren
als Urſache der Krankheit feſtgeſtellt. Die inneren
Organe waren derart verwachſen, daß eine Hilfe
nicht möglich war die Dame ſtarb.
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Beilage zu Nr. 294 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Dezember 1898.

Bolkswirthſchaftliches.
Den amtlichen Mittheilungen aus den Jahres

berichten der Gewerbe-Aufſichtsbeamten
für das Jahr 1897 ſind folgende allgemeine An
gaben zu entnehmen Die wirthſchaftliche Lage der
Arbeiterbevölkerung iſt, ſoweit die Berichte erkennen
lIaſſen, im allgemeinen zufriedenſtellend und durch
weg ebenſo günſtig wie im Vorjahre gewefen. Jn
den meiſten Jnduſtriezweigen bot ſich infolge des
gleichmäßig lebhaften Geſchäftsganges reichliche
Arbeitsgelegenheit. Jm großen und ganzen hielten
ſich die Löhne auf der im Vorjahr erreichten Höhe,
und zwar auch in vielen Gewerbszweigen, deren
Lage und Thätigkeit während des Berichtsjahres
dauernd günſtig war; zur Erklärung dieſer Er
ſcheinung wurde von den Gewerbetreibenden auf die
Möglichkeit eines wirthſchaftlichen Rückſchlags, ſowie
auf die Beeinfluſſung der Preiſe durch den lebhaften
Wettbewerb verwieſen. Die über die Ernährungs
verhältniſſe der Arbeiterbevölkerung vorliegenden
Aeußerungen lauten nur verhältnißmäßig ſelten
günſtig. Jn den Berichten iſt überwiegend, wie in
den Vorjahren, eine vielfach erhebliche Steigerung
der Geſammtzahl der jugendlichen Arbeiter feſtgeſtellt,
in einigen Berichten wird jedoch hervorgehoben, daß
die Zahl der jugendlichen Arbeiter im Verhältniß
zur Zunahme der insgeſammt beſchäftigten Arbeiter
zurückgeblieben iſt. Die Gründe für die Zunahme
der jugendlichen Arbeitskräfte finden die meiſten
Aufſichtsbeamten im guten Geſchäftsgang und in
der lebhaften Thätigkeit auf faſt allen Gebieten der
Jnduſtrie, wodurch auch eine Vermehrung der Be
triebe, in denen jugendliche Arbeiter beſchäftigt
werden, hervorgerufen wurde. Auch in der Mehr
zahl der preußiſchen Bergreviere hat eine Zunahme
der jugendlichen Arbeiter ſtattgefunden. Eine An
zahl von Berichten enthält über die Durchführung
ver Schutzbeſtimmungen günſtige Wahrnehmungen.
Verſchiedentlich wird über die Milde der Gerichte
geklagt. Gegen die Beſtimmungen über die Arbeits
bücher wird immer noch häufig verſtoßen.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 14. Dez. Wie die „S.3.“ aus

glaubhafter Quelle mittheilt, iſt es feſtſtehende
Thatſache, daß nach unſerer Stadt ein Artillerie
Regiment, ob Feld oder Fußartillerie ſteht noch
dahin, verlegt wird. Geſtern ſind mehrere höhere
Militärs hier geweſen, um ſich die Umgebung
unſerer Stadt nach einem geeigneten Terrain zwecks
Errichtung eines Exerzirplatzes anzuſehen. An hierzu
paſſendem Terrain fehlt es nicht und werden die
eingeleiteten Unterhandlungen zwiſchen Militärfiskus
und Civilbehörden wohl zu einem für veide Theile
befriedigenden Schluſſe kommen.

Halle, 13. Dez. Der Menſch, welcher auf
den Bahnarbeiter E. hier auf deſſen Arbeitsſtelle
am Sonntag ſpät abends einen Schuß abgab, ihn
aber nicht traf, iſt geſtern ermittelt und dingfeſt
gemacht worden. Ueber das Motiv zur That ver
lIautet bisher noch nichts.

F. Podebuls (Kreis Weißenfels), 13. Dez.
Während ſich mehrere Knaben durch Schießen mittelſt
Teſchins nach einer an der Gartenmauer angebrachten
Scheibe vergnügten, war der 13jährige Knabe Rich.
Meinicke zur Beobachtung eines Schuſſes der
Scheibe zu nahe gekommen, wobei ihm ein am Nagel
abprallendes Schrotkorn ins linke Auge drang. Die
Verletzung iſt eine ſo gefährliche, daß der Kleine in
die Halleſche Kinik aufgenommen werden mußte.

F. Arnſtadt, 14. Dez. Heute Morgen gegen
4 Uhr gerieth der 27 Jahre alte unverheirathete
Bahnarbeiter Hugo Hoepp auf dem hieſigen Bahn
hofe zwiſchen die Puffer zweier rangirender Vieh
wagen, welche ihm den Bruſtkaſten eindrückten. H.
war auf der Stelle todt.

4 Brehna, 14. Dez. Als der Arbeiter Robert
Engel hier in der Sonntagsnacht in betrunkenem
Zuſtande nach Hauſe kam, warf er die brennende
Lampe nach ſeiner Frau. Dieſe wurde dadurch
ſo ſchwer verbrannt, daß ſie am Montag ihren
Brand wunden erlag. Engel lebte mit ſeiner Frau,
die ſich des beſten Leumundes erfreute, in ſtetem
Unfrieden

Neugattersleben, 13. Dez. Dem hieſigen
Fußgendarm und einem herrſchaftlichen Jäger gelang
es, einen Arbeiter aus Nienburg am Sonnabend in
diesſeitiger Feldflur beim Wildern zu ertappen.
Die vom Wilddieb gemachte Beute, zwei Haſen,
wurden ihm abgenommen.

Fallersleben, 13. Dez. Auf dem Rimpau
ſchen Gute in Triangel bei Gifhorn wurden in der
Sonntagsnacht ſämmtliche Viehſtälle, Scheunen u. ſ. w.
ein Naub der Flammen; 8 Kühe, 2 Pferde und
zahlreiches Geflügel kamen dabei zu Tode.

4 Lauſcha j. Th., 13, Dez. Die diamantene

Hochzeit begingen hier in voller Rüſtigkeit der
Glasbläſer Wilhelm Köhler und ſeine Gattin.

T. Tiefenort, 14. Dez. Vor einigen Tagen
ſind in Bernhardshall drei Menſchen vom Tode
gerettet worden. Es waren 3 Schachthauer im
Schachte bei der Arbeit. Da man einige Zeit nichts
von ihnen hörte, ſchöpfte man Verdacht und fuhr
ein. Da lagen die drei Männer im Sterben. Jn
vermehrter Weiſe eindringende Gaſe hatten dies
veranlaßt. Die drei Männer wurden ſchleunigſt zu
Tage gefördert, wo ſie bald zum Bewußtſein kamen.

Braunſchweig, 12. Dez. Das braun-
ſchweigiſche HuſarenRegiment Nr. 17 wird am
1. April n. J. die neunzigſte Wiederkehr ſeines
Gründungstages feſtlich begehen und hierzu
die ehemaligen Angehörigen des Regiments zur
Theilnahme an der Feier einladen. Das Huſaren-
Regiment wurde am 1. April 1809 als ein Theil
der vom Herzog Friedrich Wilhelm ins Leben ge
rufenen „ſchwarzen Schaar“ begründet und beſtand
damals aus ſechs Escadrons.

Leipzig, 14. Dez. Jm Roſenthal wurde ein
20 Jahr alter Gürtler meuchlings überfallen
und durch 5 Stiche ſchwer verletzt. Wieder iſt
ein überaus frecher Einbruchsdiebſtahl verübt
worden diesmal im Norden der Stadt. Den
Dieben ſind Kleidungsſtücke und Schmuckgegenſtände
im Werthe von ca. 1800 Mk. in die Hände gefallen.

Leipzig, 12. Dez. Wegen ſchwerer Quetſchung
und Verletzung des Unterleibes, Magenzerreißung
und Unterarmbruches mußte geſtern Mittag der in
Großzſchocher wohnhafte Handarbeiter Bienſack
mittelſt Hrankenwagens dem Krankenhauſe zugeführt
werden. Er war mit Ausäſten der Bäume in ſeinem
Garten beſchäftigt und kam aus beträchtlicher Höhe
zu Falle. Der Bedauernswerthe iſt wenige Stunden
nach ſeiner Aufnahme im Krankenhauſe an ſeinen
Verletzungen geſtorben. Die Neufahrsmeſſe
beginnt am 3. Januar und endet am 16. Januar.
Die Meßbörſe für Lederinduſtrie wird am 3. Jan.
nachmittags von 5 bis 7 Uhr im großen Saale
der Neuen Börſe am Blücherplatze abgehalten.

Dresden, 12. Dez. Heute Nacht hätte ſich
an dem Bahnübergange bei Vorſtadt Strehlen leicht
ein entſetzliches Bahnunglück ereignen können, wenn
nicht durch die Geiſtesgegenwart des Bahn
wärters noch im letzten Augenblick Hilfe gekommen
wäre. Die Pferde eines nach Niederſedlitz gerufenen
Feuerwehrlöſchzuges ſcheuten vor einem herannahen
den Zuge und durchbrachen die nach der Strehlener
Seite gelegene Eiſenbahnſchranke. Der beſonnene
Bahnbeamte rettete das mit Feuerwehrleuten beſetzte
Geſchirr vor dem Zermalmen durch den im nächſten
Augenblicke heranbrauſenden Zug durch Oeffnen der
ſtadtſeits gelegenen Schranke.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Dezember 1898.
Poſtſchalterverkehr während der Weih

naächtszeit. Zur glatten Abwickelung des Poſt
ſchalterverkehrs während der Weihnachtszeit kann
das Publikum ſelbſt weſentlich beitragen. Die
Einlieſerung der Weihnachtspäckereien ſollte nicht
lediglich oder vorwiegend bis zu den Abend
ſtunden verſchoben werden, namentlich müßten
Familienſendungen thunlichſt an den Vormittagen
aufgegeben werden. Selbſtfrankirung der einzu
liefernden Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen
ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an
Poſtwerthzeichen müßte ſich ein jeder ſchon vor dem
19. Dezember verſehen. Zeitungsbeſtellungen dürfen
nicht in den Tagen vom 19, bis 24, Dezember bei
den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die am
Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auf
lieferer das Geld abgezählt bereit halten. Die Be
folgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und dem
Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

Die Einlöſung gewöhnlicher Poſt
packete außerhalb der Schalterdienſt-
ſtunden wird nach einer Mittheilung des Staats
ſecretärs v. Podbielski an den ärztlichen Verein zu
Stolp i. P. vom 1. Januar ab gegen eine, auch
für Einſchreibbriefſendungen geltende beſondere Ge
bühr von 20 Pf. zugelaſſen werden. Die jetzige
Vorſchriſt, wonach derartige Packete als „dringende“
Sendungen (Gebühr 1 Mk.) bezeichnet ſein müſſen,
wird von demſelben Tage ab außer Kraft treten.
Dieſe Entſcheidung iſt die Antwort auf eine Petition
des ärztlichen Vereins in Pommern, daß für die
in der Nacht als „dringende“ Sendungen aufgegebe-
nen Arzneipackete die ſonſt für dringende Packete
vorgeſchriebene Gebühr von 1 Mk. in Wegfall komme,
weil dieſe Gebühr für arme Lute eine weſentliche
Vertheuerung der Arzneimittel bilde.

Ueber die Geltungsdauer der Rück
fahrkarten für Weihnachten d. J. macht uns

die königliche Eiſenbahndirection folgende Mit
theilungen Zur Erleichterung des Weihnachtsver
kehrs wird auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen
und den Strecken des Eiſenbahndirectionsbezirks
Mainz die Geltungsdauer der gewöhnlichen Rück
fahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdaner, welche
am Sonntag den 18. Dezember dieſes Jahres
und an den folgenden Tagen gelöſt werden, bis
einſchließlich Sonntag den 8. Januar
18 99 verlängert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens
am 8. Januar 1899 bis um 12 Uhr Mitternacht
angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht
mehr unterbrochen werden. Die gleiche Verlänge
rung der Geltungsdauer tritt ein im Verkehr zwiſchen
den Stationen der preußiſchen Stäatseiſenbahnen
und des Eiſenbahndirektionsbezirks Mainz einer
ſeits und den Stationen der Arnſtadt-Jchters
hauſener, Eiſenberg Croſſener, Hohenebra Ebe
lebener, Jlmenau Großbreitenbacher, Mühl-
hauſen Ebelebener, Nordhauſen Wernigeroder,
Weimar Berka Blankenhainer, Wutha Ruhlaer
Bahn, der ſächſtſchen StaatsEiſenbahnen, der
Lübeck Büchener, der Main Neckarbahn, der
oldenburgiſchen Staatseiſenbahn, der holländiſchen
Bahn und der niederländiſchen Staatseiſenbahn
andererſeits. Die auf den Stationen der preußiſchen
und heſſiſchen Staatseiſenbahnen nach Stationen
der bayeriſchen, badiſchen und württembergiſchen
Staatseiſenbahnen, der elſaß-lothringiſchen, der
Prinz Heinrich Bahn in Luxemburg und der
pfälziſchen Eiſenbahnen und umgekehrt ausgegebenen
Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer gelten auf
den Strecken der letzteren Bahnen allgemein zehn
Tage derart, daß die Reiſe auf denſelben mit Ab
lauf des zehnten Tages beendet ſein muß. Auf
den Strecken der preußiſchen und heſſiſchen Staats
eiſenbahnen werden dieſe Rückfahrkarten dagegen zur
Rückfahrt innerhalb der angegebenen Friſt zugelaſſen
Jnwieweit im Verkehr mit anderen vorſtehend nicht
genannten Bahnen eine Verlängerung der Geltungs
dauer eintritt, iſt bei den FahrkartenAusgabeſtellen
zu erfahren.

Vom Reichsverſicherungsamt. Der
Arbeiter P. aus Halle hatte einen Unfall erlitten,
als er auf ſeinem Heimwege von der Arbeit begriffen
war. Der Verletzte erſuchte die Beruſsgenoſſenſchaft
um Zuerkennung einer Unfallrente, erhielt aber einen
ablehnenden Beſcheid. Gegen dieſe Entſcheidung
legte der Verletzte Berufung beim Schiedsgericht zu
Halle ein, welches indeſſen die Berufung als nicht
begründet zurückwies. Gegen dieſe Entſcheidung
ergriff der Verletzte das Rechtsmittel des Rekurſes
an das Reichsverſicherungsamt, Letzteres erkannte
jedoch auf Zurückweiſung des Rekurſes und ging
dabei von folgenden Erwägungen aus: Bei den
Wegen des Arbeiters von ſeiner außerhalb des
Betriebsterrains liegenden Wohnung zur Betriebs
ſtätte und von dieſer zur Wohnung muß die Eigen
wirthſchaſtsſphäre des Arbeiters in Gegenſatz zur
Betriebsſphäre geſetzt werden. Dieſe Wege können
nicht um deswillen, weil ſte im weiteren Sinne die
Arbeitsverrichtung ermöglichen, für Betriebsvorgänge
erachtet werden. Sie ſind vielmehr als Handlungen,
die nur zu dem Zwecke erfolgen, um erſt zu dem
Betriebe zu gelangen und nach Beendigung deſſelben
ins Privatleben zurückzukehren, keine Betriebsvorgänge.
Um dem Betriebe zugerechnet werden zu können,
muß noch das Moment hinzutreten, daß der unter
nommene Gang nach ſeiner zweifelloſen und un
mittelbaren Zweckbeſtimmung noch im Banne des
verficherungspflichtigen Betriebes erfolgt.

Ueber die Unfallverſicherung bei
Ausübung der Jagd hat das Reichsverſiche
rungsamt neuerdings einige bemerkenswerthe Ent
ſcheidungen getroffen Danach tritt eine Verſicherungs
pflicht der Treiber überall da ein, wo die Jagd als
landwirthſchaftlicher Nebenbetrieb ausgeübt wird,
gleichviel ob die Jagd von dem Eigenthümer des
landwirthſchaftlichen Betriebes oder von einem
Pächter ausgeübt wird. Dagegen können die Treiber
nicht verſichert werden, wo die Jagd von Perſonen
gepachtet iſt, die überhaupt kein landwirthſchaſtliches
Gewerbe betreiben. Wenn ſich in ſolchem Falle bei
Ausübung der Jagd ein Unfall ereignet, ſo iſt die
Perſon, welche dieſen Unfall verſchuldet hat, dem
Betroffenen gegenüber entſchädigungspflichtig. Werden
bei ſolchen Jagden von dem Beſitzer des Jagd
geländes Treiber zur Verhütung des Austritis
des Wildes auf andere Gebietstheile geſtellt, ſo ſind
dieſe Treiber im Intereſſe des landwirthſchaftlichen
Betriebes thätig und gelten hierbei gegen etwa vor
kommende Unfälle als verſichert.

Spielen in auswärtigen Lotterien.
Durch neuerlichen Erlaß des Miniſters des Jnnern
iſt den nachgeordneten Behörden aufgetragen worden,
ihre Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand zu richten.
Nach dem Erlaſſe iſt die Wahrnehmung gemacht
worden, daß troß aller jn neuerer Zeit gegen das



Spielen in auswärtigen Lotterieen gerichteter geſetz
licher Maßnahmen der Vertrieb von Looſen fremder,
für das preußiſche Staatsgebiet nicht zugelaſſener
Lotterieen in großem Umfange im Jnlande fort
dauert und daß ferner auch bei dem Handel mit
Looſen von im Jnlande zugelaſſenen Lotterieen viel
fach Unregelmäßigkeiten und zum Theil ſtrafrechtlich
verfolgbare Verſtöße gegen die Genehmigungsbe-
dingungen feſtgeſtellt worden ſind. Jede Uebertretung
ſoll unnachſichtlich zur gerichtlichen Beſtrafung ge
zogen werden.

Jm Laufe des vergangenen Sommers wurde
hierſelbſt ein Zweigverein des Allgemeinen deutſchen
Gärtnervereins zu Berlin gegründet. Selbiger führt
den Namen Gärtnerverein „Medeola“ und
hält Sonnabend nach dem 1. und 15. jeden Monats
feine Verſammlungen im „Tivoli“ ab. Dieſelben
hatten ſich bisher einer regen Theilnahme ſeitens
der hieſtgen Privatgärtner und Gärtnergehilfen zu
erfreuen. Der Verein ſucht ſeine Mitglieder durch
zeitgemäße Vorträge über den Gartenbaun ſtets auf
der Höhe der Zeit zu erhalten.

Der ſeit Mittwoch herrſchende Nordweſtſturm
riß geſtern in der Clobigkauerſtraße faſt den ganzen
Oberbau eines Strohſuders herab. Auch an nicht
ganz feſten Einfriedigungen c. hat der Sturm viel
fache Beſchädigungen angerichtet.

Jn Bündorfer und Geuſaer Flur fanden
am Mittwoch Treibjagden ſtatt, bei welchen
wie uns mitgetheilt wird, 565 Haſen zur Strecke
kamen. Jagdpächter iſt Herr Amtmann Beyling
in Bündorf-

Geſtern Vormittag machte der 28 jährige Schuh
macher Karl K. in ſeiner Wohnung Delgrube 1
ſeinem Leben durch Erhängen ein gewaltſames
Ende. Da es ſchon nach 10 Minuten gelang, den
K. von der verhängnißvollen Schlinge zu befreien,
ſo wurden ſeitens eines herbeigerufenen Arztes
energiſche Wiederbelebungsverſuche unternommen, die
jedoch erfolglos blieben. Die unmittelbare Veran
laſſung zu dem bedauernswerthen Schritte ſoll eine
kleine Familienſcene geweſen ſein.

Die Vorführung Edinſon'ſcher Er
findungen im Saale der „Reichskrone“ fand am
Mittwoch Abend zwar kein großes, aber ein ſehr
aufmerkſames und dankbares Publikum, das mit
lebhaften Intereſſe den Productionen folgte, welche
ein mit mächtigem Schalltrichter verſehener Phono
graph in Gemeinſchaft mit dem Kinematographen
darbot. Erſterer machte ſich ſchon vorher bei einer
langen Reihe prächtiger Lichtbilder aus den ver
ſchiedenſten Gebieten geltend, da er mehrfach zu den
Darſtellungen paſſende Muſikſtücke ertönen ließ.
Unter den lebenden Bildern des Kinematographen
fanden namentlich diejenigen von der Kaiſerparade
zu Hannover allſeitigen und wohlverdienten Beifall.
Auch der Empfang des Zaren in Paris intereſſirte
lebhaft, ebenſo fanden die komiſchen Nummern nebſt
den feſſelnden Straßenſeenen e. die freundlichſte
Aufnahme Herr Jeſchke hat entſchieden weit
mehr geleiſtet, als ſich die leider nicht ſehr zahl
reichen Anweſenden verſprochen hatten und wird
daher hier in gutem Andenken bleiben.

Aus den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.
S Körbisdorf, 14. Dez. Der in den ſechsziger

Jahren ſtehende Arbeiter Schöneburg aus Frank
eben hatte am Montag Abend das Unglück, beim
Zuhauſegehen, weil er den richtigen Weg verfehlt
Hatte, in den alten Tagebau zu ſtürzen. Er erlitt
dabei ſchwere Verletzungen, ſo daß er der Halleſchen
Klinik zugeführt werden mußte.

S Roßbach, 10. Dez. Durch einen Windſtoß
wurde ein mit Stroh beladener Wagen umgeworfen,
wobei deſſen Führer, der Knecht Eduard Kobert mit
umgeriſſen wurde. K. erlitt hierdurch eine ſo ſchwere
Verletzung der linken Hüfte, bezw. eine Verſtauchung
des Armes, daß ſeine Unterbringung in der Halle
ſchen Klinik erfolgen mußte.

g Delitz am Berge, 14. Dez. Der hieſige
richinenVerſicherungsVerein, welcher

ſeit 21 Jahren beſteht, hielt kürzlich im Brecht ſchen
Locale hierſelbſt ſeine alljährliche Generalverſammlung
ab, um Vorſtandswahl und Kaſſenprüfung vor
zunehmen. Die Einnahme betrug im vergangenen
Geſchäſtsjahre 151,54 Mk. und die Ausgabe
81,50 Mk. ſodaß ſich ein Beſtand von 70,04 Mk.
ergab. Die Prämie für ein verſtchertes Schwein
wurde wieder nur auf 10 Pfg. feſtgeſetzt. Das
Vereinsvermögen beträgt zur Zeit 1730,07 Mk.

s Papitz, 14. Dez. Der Dienſtknecht Albert
Rackwitz von hier, welcher vor einiger Zeit den
Dienſtknecht Brunnengräber in Wehlitz beſtohlen
hatte, iſt von der Strafkammer zu Halle mit 10
Monaten Gefängniß beſtraft worden.

Wetterwarte,
Porausſichtliches Wetter am 16. Dez. Abwechſeln

heiteres und tiges, etwas kälteres, windiges
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm) hat dem engliſchen auswärtigen

Amt durch die deutſche Voiſchaſt eine werthvolle goldene
Uhr mit emaillirtem Miniaturbild des Kaiſers auf dem
inneren Deckel überſandt zur Verleihung an den Konſtabler
Whitfild als Anerkennung für den bei dem Attentat
auf Graf Arco Valley bewieſenen Muth und die Ergreifung
des Verbrechers

(Aus Oſtende) wird gemeldet Ein hieſiges Dampf
Fiſcherboot traf in vergangener Woche, während des heftigen
Sturmes, der in der Nordſee herrſchte, innerhalb 24
Stunden zwei große Segelſchiffe an, deren Maſten und
Segel vom Sturme weggefegt waren und die keine Beſatzung
an Bord hatten. Obgleich das Dampfboot beide Schiffe
in's Schlepptau genommen hatte, gelang es ihm doch nicht,
die Schiffe zu retten, da die Schleptaue riſſen.

(Kach Oſtaſien!) Die Offiziere des von der britiſchen
Behörde in Wei haiwei zu bildenden chineſiſche Regimentes
reiſten geſtern von London nach Wei-haiwei ab. Das
Regiment in Stärke von 1000 Mann wird in der Provinz
Schautung angeworben und wird den Namen „Erſtes
chineſiſches Regiment“ tragen.

(Verbrechen.) Jn Bergedorf iſt Mittwoch Nach
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr im Hauſe Altengamme 160
ein Raubmord verübt worden. Die Ehefran Kiehn iſt
in ihrem Schlafzimmer ermordet aufgefunden worden. Ein
Schrank iſt erbrochen und aus demſelben ſind Geld und
Werthſachen, vermuthlich in erheblichem Beitrage, geſtohlen
e Umfangreiche Recherchen ſind ſofort eingeleitet
worden.

(Ouell) Jm Hofer Walde bei Saarburg hat am
Dienſtag zwiſchen dem Artilleriehauptmann von der Planitz
und dem Ulanen Rittmeiſter Schede etn Zweikampf ſtatt
gefunden, in dem der Ulanen Rittmeiſter ſchwer verwundet
wurde. Wie ſo häuſig, iſt auch in dieſem Falle wieder der
gekränkte Gatte der Geſchädigte und der Beleidiger ging
mit heiler Haut aus dem Kampf hervor.

(Ein frecher Raubanfall) wurde in Turin
auf den Generalmajor Grafen Radieatti ausgeführt, als
der Graf am Schalter des hieſigen Poſtamtes 10000 Lire
ausgezahlt erhielt. Ein Unbekannter drängte ſich plötzlich
an ihn heran, entriß ihm elf Banknoten à 500 Lire und
entkam. Von dem Thäter fehlt jede Spur-

(Lämmergeier in der Schweiz.) Das Vor
kommen von Lämmergeiern in den ſchweizeriſchen Alpen
gehört zu den größten Seltenheiten. Letzter Tage nun
hatte der Gemsjäger Stefan Bayard von Varen im Wallis
das Jagdglück, einen Lämmergeier in dem Augenblicke zu
e als dieſer auf den Hund des Jägers niederſtoßen
wollte.

Die Unterzeichnung des ſpaniſch-ameri
kaniſchen Friedensvertrages) vollzog ſich am
Sonnabend Abend mit einer gewiſſen Feierlichkeit. Zuerſt
ließen ſich ſämmtliche Theilnehmer an der Friedenscommiſſion,
um den Berathungstiſch herumſitzend, photographiren.
Dann ſtellten die Secretäre, jeder Theil für ſich, den Text
in beiden Sprachen feſt und inzwiſchen nahmen die
Commiſſare den Thee ein. Nach ſieben Uhr war die
Arbeit der Secretäre beendet; der ſpaniſche Text wurde in
einer rothen, der engliſche in einer blaugrauen Mappe
herbeigebracht. Der ſpaniſche Text, in zwei Exemplaren
ausgefertigt, wurde in Gegenwart der amerikaniſchen
Commiſſare zuerſt unterzeichnet von Montero Rios, dem
Präſidenten der ſpaniſchen Delegation, und dann von den
übrigen ſpaniſchen Commiſſaren. Der engliſche Text,
gleichfalls in zwei Exemplaren ausgefertigt, wurde zuerſt
von Day, dem Präſidenten der amerikaniſchen Delegation,
und dann von den übrigen ſpaniſchen Commiſſaren unter
zeichnet. Montero Rios gab dann den ſpaniſchen Text an
die Amerikaner, die ihn in der gleichen Reihenfolge unter
zeichneten, während ebenſo die Spanier den engliſchen Text
unterzeichneten. Das Geſchäft nahm zwanzig Minuten in
Anſprunch und vollzog ſich in der großen Gallerie des
franzöſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen, wo die
Commiſſion ſtets ihre Sitzungen gehalten hat der Raum
war mit Oellampen erleuchtet. Die Documente beſtehen
nach der „Frank. Ztg.“ aus zwei Heften in Pergament,
Format Groß-Octav die einzelnen Blätter werden durch
ſeidene Bänder, das ſpaniſche in den ſpaniſchen und das
engliſche in den amerikaniſchen Farben zuſammengehalten.
Die Unterzeichnung geſchah mit gewöhnltchen Stahlfedern
in Bambushaltern, wie ſie im Auswärttgen Amte üblich
ſind einige Commiſſare benutzten auch eine Gansfeder-
Jeder Commiſſar beſtätigte ſeine Unterſchrift mit ſeinem
Siegel in rothem Lack; aus Höflichkeit für Frankreich nahm
man dazu trikolore Bändchen. Der unterzeichnete Vertrag
wird jetzt ſo ſchnell wie möglich, das eine Exemplar nach
Madrid, das andere nach Waſhington geſchickt; an beiden
Orten wird dann der Vertrag veröffentlicht werden.

(Die jüngſte Klondhke-Tragödie.) Aus Port
Townſend kommt die Nachricht von einer der grauſigſten
jener vielen Tragödien, die ſich in dem fernen Goldlande
Klondyke abſpielen. Jm vergangenen Frühjahr verließ der
kleine Dampfer „Jeſſe“ mit 18 goldlüſternen Perſonen an
Bord den Hafen von Townſend, um nach dem Kuskokwim
Niver abzugehen. Sechs Wochen hindurch hörte man nichts
von dem Schiff und dann verbreitete ſich die Kunde, daß
eine Anzahl bis zur Unkenntlichkeit entſtellter
Leichen an die KuskokwimKüſte geſchwemmt wäre. Bald
darauf brachte man in Erfahrung, daß die „Jeſſe“ in un
mittelbarer Nähe ihres Beſtimmungsortes geſtrandet war. Vor
einiger Zeit nun langte an die Adreſſe des Dampfer Eigen
thümers in Port Townſend ein Brief an, der über das Schick
ſal der achtzehn Paſſagiere und des Schiffsperſonals entſetzliche
Enthüllungen machte. Das Schreiben kam von einem Händler
auf NanivalJsland, einer Jnſel, die etwa 1009 engliſche Meilen
von der Mündung des Kuskokwim entfernt liegt. Die Frau
dieſes Händlers, die eine Jndianerin vom Kuskokwim
Stamme iſt, hatte ihren Angehörigen bald nach der Ankunft
der „Jeſſe“ einen Beſuch abgeſtattet und dabei zufällig die
in dem Briefe mitgetheilte grauſige Entdeckung gemacht.
Bei einem Feſt, das ihre Stammesgenoſſen währerd ihrer
Anweſenheit veranſtalteten, hatten ſich die meiſten Männer
derart betrunken, daß ſie, ihrer Sinne nicht mehr mächtig,
verſchiedene Anſpielungen auf ein Maſſakre von Weißen fallen
ließen. Nachdem die Orgie vorüber war, gelang es der
Händlersfrau, das ganze ſchauerliche Geheimniß aus ihrer
eigenen Großmutter, einer der älteſten Squaws, herauszu
ziehen. Nach dieſer Erzählung war der Dampfer mit den
vom Goldſieber erſaßten Leuten thatſächlich in der Nähe der
KuskokwimMündung auf eine Klippe gerathen und ſofort
von Jndianern anſcheinend freundſchaftlich umſchwärmt, die
jedoch die Beſatzung niedermachte. Unter den Exrmordeten
befand ſich auch der mähriſche Miſſtonar Webber mit Frau

und Kind der die Abſicht hatte, den Jndianerſtämmen im
wilden Nordweſten das Evangelium zu predigen

(Faſanerie in der Rominter Haide.) Auf
Befehl des Kaiſers wird, wie die „Volksztg.“ hört, dem
nächſt die Rominter Haide mit Faſanen bevölkert werden,
da das Auerwild eingegangen und Birk- und Haſelhühner
nur ſelten anzutreffen ſind. Die Anlage der verſchiedenen
Reviere iſt bereits vollendet. Die Bruthennen ſollen theil
weiſe aus Böhmen, theilweiſe aus den Züchtereien zu Weedern
und Beynuhnen bezogen werden.

(Milzbrandanſteckung.) Einen Fall von Milz
brand, einer auf den Menſchen übertragbaren, faſt ſtels
tödtlich endenden Thierkrankheit. wird aus der Jenenſer
Univerſitätsklinik mitgetheilt. Wie der Aſſiſtenzarzt der
Klinik, Dr. Strubell, in der „Münch. medizin. Wochen
ſchrift berichtet, wurde daſelbſt ein 41jähriger Gerber aus
Apolda eingeliefert, welcher einige Tage zuvor ein kleines
rothes, anſcheinend harmloſes Fleckchen an der Naſenſpttze
bemerkt hatte. Die Naſe ſchwoll bald unſörmlich an, Fieber
und Schüttelfroſt trat hinzu, und in ſchwer krankem Zu
ſtande fand er Aufnhme in das Krankenhaus. Hier mußte
er ſofort iſolirt werden, nachdem es gelungen war, bei ihm
MilzbrandBacillen nachzuweiſen. Für einen operativen
Eingriff war es leider ſchon zu ſpät. Da man aber in dem
Blute noch keine Bacillen auſſinden konnte, ſo entſchloß man
ſich doch zu einer eingreifenden Behandlung. Man machte
dem Kranken in die Naſe und in die benachbarten, bereits
entzündlich geſchwollenen Drüſen 30 und mehr Einſpritzungen
von Karbolwaſſer täglich und bedeckte die erkrankten Stellen
Tag und Nacht unaufhörlich mit heißen Umſchlägen. Da
neben gab man ihm zur Belebung Cognac, Rothwein und
Champagner in unglaublichen Mengen, und wirklich nach
drei Wochen blieb die Krankheit ſtehen, die anfangs arg
ver ſtümmelte Naſe heilte nach einiger Zeit ohne erkennbare
Narbe, und der bereits verloren gegebene Kranke konnte
nach einer etwa ſechswöchigen Behandlung als geheilt ent
laſſen werden.

(Eine Räuberbande) von ungefähr 20 Perſonen
verſuchte in der Nacht auf Dienſtag in den Güterbahnhof von
St. Denis zu dringen. Ein Wächter, der dies bemerkte
ſchlug ſoſort Alarm, worauf mehrere Poliziſten herbeieilten.
Beim Anblick derſelben ſtob die Bande auseinander. Einige
der Miſſethäter gaben Revolverſchüſſe ab, die aber niemand
verletzten. Den Wächtern der öffentlichen Ordnung gelang
es, 4 Männer und 2 Frauen dingfeſt zu machen.

Eine neue Schülermeunterei.) Nach dem Vor
bilde von Chalons iſt am Sonntag auch in der Werkmeiſte
ſchule von Clumy bei Macon eine Meuterei unter den
Schülern ausgebrochen. Der Präſekt erſchien mir acht
Gendarmen. Aber die Schüler waren nicht zu bewegen, in
das Jnternat der Schule zurückzukehren. Der Grund iſt
wieder ein mißliebiger Beamter. Eine Kompagnie Soldaten
wurde von Macon abgeſchickt, um die Ordnung wieder
herzuſtellen.

(Wegen Giftmordverſuchs) wurde am Montag
in Oldenburg ein junges Ehepaar aus Böſel (aus dem
ſüdlichen Herzogthum) in Unterſuchunghaft gebracht. Der
Vater des verhafteten Eyemanns hatte ſein Vermögen dem
Sohne vermacht uud ſich dafür zu ſeiner Exiſtenz jährlich
720 Mark für ſeinen Unterhalt bis an ſein Lebensende
ausbedungen. Der Vater ſtarb vor eirea vier Wochen
5lötz lich und wurde auffallend ſchnell begraben. Von Be
kannten des Vexrſtorbenen wurde der Verdacht ausgeſprochen
daß er keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Jn Folge
deſſen wurde die Leiche wieder ausgegraben und ärgztlich
unterſucht. Die Unterſuchung ergab, daß im Magen des
Verſtorbenen große Mengen Arſenik ſich befanden. Damit
gewann die Vermuthung daß ein Mord vorläge, an
Gewißheit

Ein beabvſichtiges Attentat auf die Bank
von England) wird aus London gemeldet. Ein Mann
mit duntler Geſichtsfarbe und ſchwarzen Haaren, einem
weiten Mantel und Schlapphut und, wie ſich ſpäter heraus
ſtellte, einen Revolver in der Taſche, zog Sonnabend nach
I1 Uhr die Klingel am Haupteingange der Bank von England
Die Thürhüter eilten herbei, und auf die Frage, was er
begehre, erwiderte der Fremde, er müſſe einen Check einlöſen.
As ihm vedeutet wurde, daß keine Geſchäftsſtunde ſei,
bedrohte er die Portiers mit dem Revolver. Dieſe ſchloſſert
zunächſt die Thüre vor ihm, riefen dann zwei Soldaten
mit aufgeſtecktem Bajonett und einen Poliziſten herbei, und
nach hartnäckigem Kampfe wurde der angebliche „Anarchiſt“
arretirt und in einer Droſchke zur Polizei gebracht. Jn
der Droſchke benahm ſich der Verhaftete noch ſehr ungeberbig,
und auf der Polizeiſtation verweigerte er jede Auskunft
Später ſagte er, ſein Name ſei George Taylor und wohne
in der Vorſtadt Croydon. Ein Arzt unterſuchte ihn und
auf deſſen Gutachten hin wurde derſelbe ſofort in ein
Krankenhaus transportirt. Man hat nach der Frankf.
Ztg.“ in den Taſchen des Verhafteten einen fünfläufigen
Revolver, eine Anzahl Patronen, franzöſiſche, ſpaniſche und
engliſche Münzen ſowie Papiere vorgefunden, welche die
Polizei für ſehr wichtig hält. Man hält ihn der Sprache
und dem Ausſehen nach für einen Ausländer

(Ueberfall im Eiſenbahnwagen) Zwiſchen
Genf und Brüſſel wurde ein Kaufmänn im Zuge von drei
Mitreiſenden betäubt und ſeiner Baarſchaft im Betrage von
400 Franc beraubt.

Daß Erd rutſchungen) neuerdings in dem Dorfe
Klappei bei Teplitz vorgekommen ſeien, entbehrt, wie „authen
thiſch“ gemeldet wird, jeder Begründung.

(Der Schiller-Glocke von Schaffhauſen) ſind
große Ehren widerfahren. Bekanntlich hat Schiller das
Motto ſür ſein berihmtes Lied von der Glocke von der
Jnſchrift der großen Münſterglocke in Schaffhauſen ge
nommen: Vivos voco, mortuos plango, fulgura frang o.
Die Glocke ward 1498 vom Glockengießer Prior in Baſel
gegoſſen und hing ſeitdem im Münſterthurm zu Schaffhauſen.
Im Lonſe der Zeit erhielt ſie einen Sprung und verlor
ein Stück ihres Metalls. Sie erhielt dadurch einen un
melodiſchen Ton, der allmälig immer unangenehmer klang,
ſo daß ſie in den letzten Jahren nicht mehr geläutet wurde.
Jmmer mehr faßte der Gedanke Wurzel, die alte geſchicht
Uche Glocke in Muſenm der Stadt aufzuſtellen und dafür
eine neue gießen zu laſſen. Dies iſt nunmehr geſchehen.
Die alte hiſtoriſche Schiller Glocke iſt jetzt ins Stadtmuſeum
gebracht worden. Der Kirchenchor, verſtärkt auf 250 Sänger,
führte bei dieſer Gelegenheit in der Kirche von St. Johaun
Schillers Lied von der Glocke mit der Muſik von Romberg
auf. Das neue Geläute wurde in einem Aufzuge der
Bürgerſchaft eingeholt, von den Schülern des Gymnaſiums
auf den Thurm gewunden und am 27. November durch
einen feierſichen Gottesdienſt unter Betheiligung aller
Behörden eingeweiht.

S (Mit Kahnſahren) vergnügten ſich auf dem Hafen
Mühlheim a, Rh. mehrere Perfonen, als plötzlich der
Nachen umſchlug. Zwei Familienväter ertranken die
übrigen Perſonen retteten ſich durch Schwimmen ans Land
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Vongoſtaals gls Gefangener nach Sanſibar geſchafft worden.

zum Mittwoch plaßte in New York ein großer ſtählerner

Werſonen ſind verletzt worden, zwei ſind, ſoweit bisher be

(Auf der Heinitz-Grube) bei Kaltowitz ſtürzte
S Dienſtag ein Gerüſt zuſammen und begrub unter ſeinen
Trümmern 7 Monteure. Einer derſelben war ſofort todt,
Dre ſind ſchwer verletzt; die übrigen kamen mit leichten
Werleßungen davon.

(Ueber einen Zu ſammenſtoß z wiſchen
Gendarmen und Arbeitern) wird der „Agence
Hava,“ aus Briey gemeldet Jn Huſſigny (Departement
Menrtheet Moſelle)y, in der Nähe der deutſchen Grenze,
ſchoſſen franzöſiſche Gendarmen auf Arbeiter, welche en

in

Arbeiter wurde getödtet, ein anderer verwundet.
er Aräberhäuptling Raſchid), iſt, wie der

Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird, auf Anweiſung des

S (Eigenartiger Unglücksfall.) Jn der Nacht

Sasbehälter in der Avenue A, welcher zur Prüfung auf
Feine Widerſlansſähigkeit gegen Druck mit Waſſer gefüllt
ar. Der Bevälter enthielt 8000000 Gallonen Woſſer,
welche beim Ausſtrömen großen Schaden anrichteten. Viele

Kannit, getödtet.

Gus der Kaſerne.) Sergeant: Alſo, von
Feht an ſind in der Kaſerne Zahnbürſten in Gebrauch!
Das ſag ich euch aber: daß ſie mir keiner zum Stiefel
Puten nimmt

Werichtsverhandlungen.
Halle, 12. Dez. (Straſfammer.) Aus Pflicht

wernachläſſigung am 24. Julie einen Eiſenbahn
Lransport in Gefahr gebracht zu haben, war angeklagt

ein ſeit 1869 in Dienſten ſtehender Beamter, der kürzlich
ſelbſt verunglückte, indem ihm der rechte Arm überfahren
wurde. B. hatte am genannten Tage drei mit Kohlen
beladene Wagen, die von Eisdorf kamen, noch den Bahn
übergang paſſiren laſſen wollen. Ehe das letzte Geſchirr
hinüber war, kam eine zur Durchfahrt ſignaliſirte einzelne
Maſchine von Nordhauſen her um die kurz vor dem Bahn
übergang befindliche ſtarke Biegung, erfaßte, da die Diſtanz,
um ſie zum Stehen zu bringen, zu kurz war, das eine
Pferd, ſchleifte es eine Strecke mit und ködtete es. Das
Verſchulden des B. lag darin, daß er die Barriere zu ſpät
geſchloſſen, obwohl das Durchfahrtsſignal für die Locomotive
gegeben war. Es kam ihm aber zu Gute, daß nicht
Bequemlichkeit im Dienſte die Veranlaſſung geweſen, ſondern,
um die Geſchirrführer nicht ſo lange warten zu laſſen. Er
wurde deshalb mit 1 Tag Gefängniß, der niedrigſten
Strafe, beſtraft.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Zeichen des Weihnachtsfeſtes Feht auch die

ſoeben erſchienene neueſte Nummer der „Modenwelt“
(gegr. 1865), nicht zu verwechſeln mit „Kleine Modenwelt“
(Fegr. 1889) und „Große Modenwelt“ (gegr. 1893) Jhr
Inhalt bietet verlockendes Material ſowohl für Aufſtellung
eines Wanſchzettels, ſowie die Liſte der zu beſchaffenden
Geſchenke. Wie ſoll das neue Kleid gemacht werden, fragt
die Mutter, die ihr Töchterchen gern ſo chie und modern
wie möglich gekleidet zu ſehen wünſcht? Natürlich mit
Tunica oder VolantRock, antwortet prompt die Modenwelt.
Wo faände man beſſere Vorlagen für Kinder Garderobe, als
in der beſonders den Kleinen gewidmeten Abtheilung, die
auch mit allerlei Spielſachen der Weihnachtszeit Rechnung

diesmal illuſtrirt, ihm geſellen ſich noch eine Extra Beig abe
„Weihnachtsarbeiten auch für Kinderhände“, wie „Weihna cht
liches im Unterhaltungsblatt, alles mit zahlreichen Abbild
ungen und verſtändlichemn, das Nacharbeiten erleichtern dem
Text. Daß die Modenwelt noch außer den Beilagen mit
Schnitten und Muſter Vorzeichnungen zu allen Toiletten
und Wäſchegegenſtänden auch mit Berückſichtigung eingeſandter
Maße ſichere, vortrefſliche Extra Schnitte, und zu vielen
Handarbeiten Vorzeichnungen direct auf Beſtellung liefert,
ſind bekannte Vorzüge dieſer Zeitung, auf die man ſtets
von neuem aufmerkſam machen möchte, da ſie ſo weſentlich
dazu beitragen, den Jnhalt des Blattes immer werthvoller
zu geſtalten

Neueſte Nachrichten.

Berlin, den 15. Dezember. (H. T. B.) Der
Seniorenconvent des Reichstags hat beſchloſſen.
daß die Weihnachtsferien heute deginnen und
bis zum 10. Januar dauern ſollen. Als erſter
Gegenſtand der Tagesordnung im neuen Jahre wird
die Militärvorlage zur Berathung kommen.

Das „B. T.“ meldet aus Petersburg, daß
infolge der beim Bombenladen im Fort Konſtantiw
zu Kronſtadt erfolgten Exploſion bis jett 14
Soldaten geſtorben ſind. Fünf ſind ſchwer verwundet.

Paris, 15. Dez. (H- B) „Abre parole“
verſichert, die Nachricht von der Rückkehr Drey
fus werde in einigen Tagen bekannt gegeben werden.

er 52 Jahre alte Weichenſteller Karl Buſch aus Zſcherben, krägt. Reicher als je iſt der Abſchnitt „Handarbeiten“

h e e e en e teerreeee eeerrreae et g S e z eAm zeigen. Dre Teuthähne Zur ugee meinen werthen
ar dieſen Theil übernimmt hie Redaction

eng Publikum gegenüber keine Veranwortung.
Pfv. 75 Pf. verkauft

Be Sachse, Röſſen,
Familiennachrichten.

Todes- Anzeige.Geſtern Abend Uhr ſtarb nach kurzem
her ſchweren Leiden unſre innigſt geliebte
eine arg im zarten Alter von 2
Fahren. Dieſe Trauernachricht zeigen allen

Freunden und Bekannten tiefbetrüht an
die trauernden Hinterbliebenen

uſtav Nietzeit u. Frau nebſt Kindern.
VSenenien, den 15. Dezember 1398.
Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Venenien

M. e enC n
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße IG,

zur Abhaltung von Auetivnen
zur Vermittelung von Berlänſen,

Verpathtungen, Hhpothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen e.

empfiehlt ſich

aus ſtatt. Clobigkauer Straße 20

Desinfection
der Slälle, Stallgeräthe. Geſchirre

empfehle vbilligſt:

arbolſäure,
Creſolin,

Carbolinenm,
Anutinomitt,

Hieſige Felt u. Fratgänſe
Pf. von 58 Pf. an,

Zresdener Gänuſe
Pfd. 65 Pf.

e fette Enten.
Suppenhnhner, Hähnche

und Tauben.
Kuf Wunſch les braktſertig.

re rnSand 14.
Jn meinen neun erbauten Laden

S
S

n

Amgt liches
Deffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 19, Dezember 1898,
abends 6 Uhr.

Tages ordnung:
M Auſſtellung einer Gaslaterne.

Nutzung eines Feldgrundſtücks.
Entlaſtung der Rechnung der
kaſſe St. Sixt 1896 97

4) Verkauf eines Stücks Mauer er.
Verkauf eines Trennſtücks.

S Verkauf eines Hausgrundſtücks.
Geheime Sitzung:

Perſonalien.
Merſeburg, den 14. Dezember 1898.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
Witte-

524 eZwangsverſteigernng.
Freitag ben 16. 5. M vormittags

n Uhr, verſteigere ich in „Caſiuo“ hier
Seftimmt:

23 Flaschen Rum, Cognac, Roth-
Wein-Punsch-Essenz u. Chocoladen-
Kcquour, 7 Flaschen Conserven, 20
Küchsen Gelée, eins grösssre
Partis Malz- und Honigbonbons,
Zuckergurkcen, Cacaopulver, Praline,
Gréme-Chocolade, Souchong-Thee,
ca. 60 Pfd. gute Schmelzhutter ete.

Merſeburg, den )4. Dezember 1898.
Tauchnitz Gerichts Vollzieher

Hoſpital

Eine ſchön gezeichnete
ſchottiſche Schäferhündin

t billig in gute Hände abzugeben. Wo 2 zu
en in der Exped. d. Bl.

Gin einſaches gehrauchtes Sopha

t zu verkaufen
Grunestrnsse Nu S-

4 JSinn ung ochfe,
ſteht zu verkaufen

c r Eine Kuh mit Kalb ver
S fauft2 auſ

Gott hardtsſtraſte 7 in
gut erhaltenes Klavier

dorf Ar. in Flaſchen frei Haus.

iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,
vom I. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. dro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

v. Miehaelis, Major a. D.
GOberburg ſtraße 6

iſt die J. Etage zu vermiethen.

Möblictes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28.
Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch

empfiehlt Knoblauchn, Dammſtraßze 2.

G hnzum 1. April eine Wohnung von 2 Stuben,
1 Kammer, Küche nebſt einer kleinen Arbeits
ſtube. Offerten bitte unter W L in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teuber-

Bierhaudlung

Saal SJah.: A. Spefser
empfiehlt

Echt Münchener Hpatenßrän,
„Nürnberger Export,

Culmbacher do.
alz-Extrack.
GHrähtzer Geſundheitsßter,
Köſtriher Schwarzbter,
Wlaume d. Elſterthales,
Schultheit Märzen,

do. Derſand,
Exportbier nach Aünchener Krt,
ſ. Lagerbter,

SFilſener,

77 S u„ZWetzenkagerbier,

S
5

S Räuchernn Aernimmt ane
Reinta, Schnitt Sand 9.

s

Creoſotöl,
Kientheer,

Steinkohlentheer
Schwefelſäure,

Salzſäunre,
Carbol-Pulver,

Kalk 2e.
Eduard Klauss,

Merse burg

Feinſle olkerei- afelbutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
beſte Speiſes und Wacköle,

Schmalz Margarine
in div. Preislagen,

Ia. Wraunſchweiger Hemüſe-
Conſerven

Zilch- Seife v. Dr. Hamikton,
echt holl. Kacao's,

gorned-Weef,
Jeinſten Schweizer Limburger-

Kümmel-, Romadur-,
Thüringer u. Tandkäſe, ferner

Jrühlück- und Katſerkäſe
in vorzüglicher Qualität,

Hinners Hetreide- Dreßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraft und kräſtigem Aroma empfiehlt

C r
6 G

SS 52empfiehlt von Mk. 725 Pf. an

M ne erSand 14.

eng antceengggg!Achtung aufgepasest!

lars ber e
Herrn Mupe, Roßmarkt 7.

in jeder beliebigen Größe ſtehen z. Verkauf bei

Johanunisſtraße Nr. 18
(nahe am Markt)

Puppen! Pappen!
u. gr. Spielwaarenansſtellung,

ſowie Schankel-, Brett- und Fell-Pferde,
Puppen und Holz Kinderwagen

ſämmtliche Holz und Küchenartitel,
Kuchendecken, Brennſachen

liefere zu den allerbilligſten Preiſen.

Friedrich 3öniseh,

H. Müller jun.,
Schmaleſtraße 10,

empfiehlt in großer Auswahl

Hängelampen,
Tiſchlampert,

Clavierlamßpen,
Wandlampert,

Ampeln,
Kohlenkaßenm,
Ofenſchirme,

Feuergeräthe,
Hanund Küchengeräthe,

Emalliete
Kochgeſchirre.

Prima-Oualität:
Wring Maſchinen

unter Garantie,

Fleiſchhacke Maſchit

August Mtäkler,



Mſalther Bergmann

Gotthardtsftr. Nr. S
empfiehlt zur bevorſtehenden Feſtbäckerei ſeine

Margarine-Fabrikate
angelegentlichſt und hebe als beſonders preis
werth hervor
ſſte. Wayriſche Centrifugen

Hüßrahm-argarine
im Geſchmack der beſten Molkerei-Butter voll

kommen ebenbürtig s3 Pfund 80 P.
Süßrahm-Margarine,

Zarke „Triumph“,

Vifer Keller 3.

zeugen,

Drechslermeiſter,

empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in

Spazierſtöcken, Tabakspfeifen, Cigarrenſpitzen, Feuer
echt Wiener Meerſchaumeigarrenſpitzen zu

billigſten Preiſen. Handtuchhalter, Tiſchchen, Notenſtänder e
und Portièren Garnituren ee. in ſolider Ausführung.
Alle Drechslerarheſten, ſowie Reparaturen ſchnell u. billigſt.

Neujahrssptaen.

Vefer Keller 3,

im „Tivoli“.

Bauern- Verein
Merſeburg aud Amgegend.

Verſammlung
nachmittags 3 Ahr,

Tagesordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.
Vortrag „Das Zuchtziel unſerer Schweine
zucht und die Mittel zur Erreichung de

ſelben Ref.: Herr Dr. O. Nörnen,
Halle o. S.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

geehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt
und bitten um recht zahlreiches Erſcheinen

Der Vorstand
a Pfaudl Stüek 35

Süßrahm-WKargarine
rei Kronen-Uxha),das Beſte aus der Leipziger Margarine

Fabrik von Richard Held, Schkeuditz, Pfd,
62 Pf. 5 Pfund 8 Mk
Süßrahm-Kargarine

„Valterland“
a d. 52 P.Ferner empfehle

pa. garantirt reine Payr.
Schmelzbutter

a Pfund 120
pa. Zayriſche Süßrahm-

Schmelzmargarine
a Pfund 70 und 90

pa. garantirt reines Schweineſchmalß

a fand 45ſämmtliche
Colonialwaaren,

Gewürze u. Backwagren,

zu Mk. S,

S

J

V s,50,
empfiehlt

uard Mlau
Merſeburg.

G,

S

Weihnachtsbitte.
Der kirchliche Verein des Neumarkts

gedenkt auch in dieſem Jahre eine Weih.
nachtsbeſcheerung für 33 bevürſige
Kinder zu veranſtalten. Jch bitte wiederum
meine Gönner und Freunde in hieſigen
Stadt um gütige Beihilfe, und werde jede
Gabe an Geld, Kleidungsſtücken oder Cigarren
abſchnitten mit herzlichem Dank annehmen

Teuchert, Pfarrer
Die Weihnachtsbeſcheerung

in Vogel's Reſtaurant ſoll in dieſen
Jahre am Mittwoch den 28. Dezember
abends S Uhr, ſtattfinden. Jndem wir
alle Gönner dieſer Veranſtaltung dazu freund
lichſt einladen, bitten wir, die Zuwendungen
an CLigarrenköpfchen, Geld oder Gegenſtände
zur Verlooſung recht bald im obigen Locale
abgeben zu wollen.

Das Comitée
des Cigarrenköpfchen-Vereins.

„Herberge zur Heim
Im den Wanderern zu Weihnachten eine

Freude in der Herberge bereiten zu kövynen,
bitten wir, alte getragene Herrenſachen
Anzüge, Stiefel, Sirümpfe, Hüte, Untergeng
u. ſ. w. an den Hausvater Künne abſus
geben vder durch denſelben abholen zu laſſen
Auch Geldgaben ſind willkommen

zu äußerſt billigen Preiſen und bitte bei Ein
käufen die Auslagen meiner Schaufenſter zu
beachten. Von

pa. Wall u. Haſelnüſſen
führe nur das Beſte

Pa. BaumkKerzem
in verſchiedenen Stärken und Packungen habe
großes Lager und gebe dieſe zu den niedrigſten
Preiſen ab

n Pelhinchtsbätere
Gotthardtsſtr. Nr. S

Kinder Nährzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger,

empfehle

Ia. Süßrahm-in dilſnhe und Kantvfeln Tafel-Margarine,
Schmidt. Seitenbeutel 2 vorzüglich geeignet zum Backen, Z Pfund

s a len Staaten zum PATENTE angenommen. 65 Pf., 3 Pfd. 1,90 Mk.,
chen. amerik. Schweineſchualz

S Pfs. 45 Pf,
ſowie ſämmtliche

Backwaaren
e zu billigſten Preiſen.

Nußerdem gewähre jedem Käufer
auf 30 Mark

1 Mark Rabatt.
A. WVauust.

Echt Culmbacher Exporthbier.
„(deutsches Porterbier,

„Nürnberger Exportbier.
Köstritzer Schwarzhbier-
Münchener Bürgerbräu,

Exporthier nach Münchener Art.
ff. Lagerbier

BDessauer Waldschlösschen,
„Pilsener.

Weizenmehl,
RNoggenmehl,
Futtermehl,

Velzenlagerbier. RoggenKleie,

e enerſter Woereeger Globus Selbſt MaisSchrot,
ſHünkern. Flaſchenbier- Verlag von Gerſten- Schr ot,

80 Futter-Mais,
g 59. Futter-Gerſtee Ball chuhe, m verkauft auch im Einzelnen

größte Auswahl, empfiehlt

Gotthardtsſtraße 1415.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg un
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern
n empfehlende Erinnerung
Reinigungs Anſtalt

Der Vorſtand. Martins
GärtnerVerein „Medeola“
außerordentliche Verſammlung

findet im Vereinslocale Vivwolge n
Sonnabend den 17. d. M. ſtatt.

H. Gärtnor, Poſtſtr. 82.
e

Friſch eingetroffen

starke Nasen,
wilde Kamnehen

E. W Roßmarkt.

Entenplam,
empfiehlt

Malkeſcdierstofe
für Arbeit Haus Gesellschaft

Promenade Ball

Hamen-acketts,
Damen-Kragem,

Wadmmämntel,

n

Kaiſer Wilhelmshalle

Padorana

S SeS Morgen

Kinder jacketts,

Pi

Hatz und Kyſhäuſer Deulmal,

a Schlachtefeſt.e e Riſchmühle Merſeburg
e

Kindermämtel

l ſe

E. Pracht-Sevrie I. Ranges

Pr. Reaaegeln. War S.Weraniwortlige Rebation, Den nud Kerag von T ohne r in erſeug

Der Vorstand
Freitag

Schlachtefeſt.
Pa.

Menzels Reſtaurant
Morgen Sonnabend

Schlachtefest.
Reſanrant Sdſern,

alle a/S. Landwehrſtr. 15, 5 Minuten
von der Bahn. H. 58425

Kusländiſche Vedienung.
OHubold s Reſtauration

Ad, Schäfer, S Heute Freitag

We Schlachtefeſt.
I Ruecht und I Magd

aufs Land geſucht. Zu erfragen
im Cigarrengeſchaft Gotthardtsftr. 29.
Aus anſtändiger Familſe wird

44 3 4444er ein Schulmädchen
von 14 Jahren für einige Tage in der Woche
zum Wegegehen geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein ordertlichtes Dienſtmädchen
zum 1. Januar geſücht

Oelgrube Nr. 12.
2ordentl. Frauen od. Müdchen

an als Anufwartung geſucht
Kaiser Wilhelms- Halle.

Ein Dienſtmädchen,
am liebſten vom Lande, nicht unter 18 Jahr,
ſucht ſofort

Gottfried BRavrtmus, Groß-Kahna.
Am Montag in der Reichskrone

e eine Stickerei
gefunden. Abzuholen Mälzerſtr, 5.

Verloren
ein Müdchenknopfſtiefel (an den rechten
Fuß gehörig). Bitte gegen Belohnung abzu
geben kl. Sixtiſtr. 2, T Tr.

e Der heutigen Nummer unſeres
Blattes liegt eine Exfrabcilage von Caur
Chneiclev- Opt- Juſtitut, Halle a/S. b

S

Sonntag den 18. Dezember 1889.

Wer zu Weihnachten ein eigenes Heint
d hat, gedenke der Wandernden der Landſtiaßer

D

unſerer

Colonie

Jahre a
Theil d
bahnen

Wedarf,

Etat ei
durch
Verpfli
den Bo

Windh
Entſche

Kopf

uwter

weiſe

gonne

wiſche

Reiche

Geſell

findun

überno

Koroh
r

ſha
Verech

Einflu
ſchaſt

ergieb

hande

nach

in Al
„mind

der fetz

zahlt n

Etat

fürwo
ſeiner

äinen

der

dem
findet

ſtoßen

aber,

Um ir
in de
macht,

an u
feien,

im S
angezg

mache,

Arbeit

bauter

o n.
die
Stile
brauch




	Merseburger Korrespondent
	1898
	Monat
	Tag
	No. 294.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 294 des „Merseburger Correspondent“ vom 16. Dezember 1898.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







